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Gar nicht so einfach, den  recht schweren 
Natursteinsockel in den Garten zu trans-
portieren, aber dank den starken Armen 
von Werners Gruppe gelingt das ganz gut. 

 

Im Gespräch mit der Landschaft                 Geomantie Gruppe Bern 
    

Geomantieabend vom 19. Dezember 2013 
 

Yin-Kosmogramm und Lichterabend in der Berner Altstadt 
 

 

 
 
Mittwoch 18.12.2013    
Es war ein grosser Tag, wir wollten die Yin-Bronze-Platte, die 
bisher zu Gast im Garten von Urs und Ruth war, nun in der 
Matte in Simonettas Garten versetzen. 
Am Nachmittag grub Walter ein 50 cm tiefes Loch. Als gegen 
16 h Urs und Werner mit Leuten den Steinsockel und die 
Bronzeplatte mit dem Yin-Kosmogramm brachten, versetzten 
wir den Sockel und legten die Bronzeplatte  hinein. Im Früh-
jahr werden wir die Platte einkleben.  
Den Yang-Steinsockel und die kleine 
Yang-Bronzeplatte nahm Helgard mit 
in ihren Garten. Cornelia stellte eine 
weisse schöne Kerze neben die 
grosse Bronzeplatte mit dem Yin-
Kosmogramm. Am Donnerstagnach-
mittag wird’s dann mit der Arbeit 
beim Kosmogramm weitergehen. 
 
 
 
 
 
Donnerstag 19.12.2013, 16.00 h 
Wir trafen uns auf der Münsterplattform 
 
Ida-Maria stimmte uns ein durch viele Dimensionen bis zu Gaia und durch viele Sphären in den Kosmos bis 
zu Sophia/Christus lemniskatisch durch uns fliessend und bildete einen goldenen Schutzmantel um uns. 
Walter machte eine Reinigungsmeditation für alle Chakren der Altstadt und den neuen Yin-Punkt. Er löste 
alle Blockaden in und um die Stadt. Dann prägten wir das Yin-Kosmogramm in den Ort und gingen eine 
Lemniskate um das Bild des Yin und die Bronzeplatte des Yang, um sie gut miteinander zu verbinden. Nun 
nahmen wir die Yin-Kraft mit hinunter in die Matte in Simonettas Garten. Hier brannten bereits Kerzen und 
warteten Rosmarie und Simonetta auf uns. 
 
Helgard erzählte die 5-jährige Geschichte des Yin- und des Yang-Kosmogramms, von dessen Idee bis heu-
te. Im Rahmen des Projektes der HPG (Hannes Pauli Gesellschaft) Kunst-Geomantie-Landschaft sind im 
Seeland sind von 1994 – 2007  28 Jurakalkstelen mit Kosmogrammen von Marko Pogacnik versetzt worden, 
unter anderem auch die Berner Stele am Langmauerweg.  
 

„Kosmogramme sind ideale Werkzeuge, um mit den Kräften 
und Intelligenzen der unsichtbaren Sphären gemeinschaft-
lich zusammenzuwirken.“ Zitat aus dem Buch von Marko 
Pogacnik, „Die Sprache der Kosmogramme“, AT-Verlag, 
2012. Yin und Yang sind entgegengesetzte, aufeinander 
bezogene Kräfte, die ineinandergreifen, wie das Taiji, sie 
sind rhythmisch lemniskatisch miteinander verbunden. Yin 
steht für Wasser, weich, weiblich, empfangend, ruhig und 
Yang steht für Berg, hart, männlich, gebend, aktiv stark. 
 
Anlässlich eines Seminars mit Marko in Bern entstand vor 
fünf Jahren der Wunsch, das irritierte Yin-Zentrum auf der 
Münsterplattform und das ins Chaotische abdriftende Yang-
Zentrum an der Heiliggeistkirche mit Kosmogrammen zu 
unterstützen und damit eine Belebung und Harmonisierung 
der Altstadt zu bewirken. Marko machte die Entwürfe. Urs 
fand die Bronze-Kunstgiesserei Lebtowicz in Wangen an 
der Aare und wir liessen die beiden Bronzeplatten giessen. 
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Oben: 
Im Garten von Simonetta 
 

Rechts: 
Einfüllen mit weissem,  
feinen Quarzsand 
 
 

In der Zwischenzeit hatte Urs Baugesuche eingereicht. Von der Stadtgärtnerei erhielten wir die Zusage für 
die Münsterplattform. Doch beim Tiefbauamt der Stadt wurde es sehr harzig und schliesslich abgelehnt, 
worauf die Stadtgärtnerei ihre Bewilligung zurückziehen musste.  Wir platzierten beide Kosmogramme vo-
rübergehend in Urs Garten. Helgard Zeh hatte aus Varzo zwei passende Sockel aus Ortogneis mitgebracht. 
Wir nahmen uns vor, jedes Jahr einmal die Schwingungen der Yin- und Yangplatte an ihrem vorgesehenen 
Ort zu verankern, bis sich eine Möglichkeit – auch in benachbarten Gärten – anbahnen würde. 
 
Im letzten Oktober kam Cornelia Freude strahlend mit der Botschaft, dass Simonetta bereit sei, die Yin-
Platte in ihrem Garten aufzunehmen. Grossen Dank! Heute war es so weit. Helgard verlas die beiden Texte, 
die Marko uns zum Yin- und zum Yang-Kosmogramm mitgegeben hatte. 
 
 

Das Yin- und Yang-System in der Altstadt von Bern 
 

 Yin-Kosmogramm bei der Berner Münsterplattform: „Durch die Aufschüt-
tung und Errichtung der Plattform wurde die ursprüngliche Qualität des Ortes 
unterdrückt. Es handelt sich um eine starke Quelle der weiblich polarisierten 
Lebenskraft, die an dieser Stelle aus dem Innern der Erde aufsteigt. Die auf-
steigende Lebenskraft der Erde wirkt komplementär zu den geistigen Kräften, 
die durch das Münster angezogen und in der Atmosphäre über dem Münster 
konzentriert werden. – Das Kosmogramm ist so konstruiert, dass die Quelle der 
Lebenskraft, dargestellt durch Wirbelstrukturen, ins Tagesbewusstsein geför-
dert wird. Andererseits geht es um die Stärkung der Beziehung zwischen den 
geistigen Kräften des Münsters und den Lebenskräften die aus der Tiefe unter-
halb der Plattform wirken. Diese Beziehung wird im Kosmogramm durch ein 
Unendlichkeitszeichen (Lemniskate) dargestellt“. 
 
 

 Yang-Kosmogramm bei der Bern Heiliggeistkirche: „Der Bereich der Heilig-
geistkirche ist gekennzeichnet durch starke Kraft eines Yang-Zentrums. Da die 
Verbindung zu dem ausgleichenden Zentrum (Yin-Zentrum) fast verloren ge-
gangen ist, tendiert die Kraft dieses feurigen Zentrums destruktiv zu werden. – 
Das Kosmogramm soll zur Ausbalancierung des Yang-Zentrums beitragen, 
dadurch dass die Verbindungen zu den entgegengesetzten wässrigen Kräften 
unterstützt werden. Basis des Kosmogramms stellt ein gleichschenkliges Kreuz 
dar als ein Symbol der männlich-feurigen Kraft. Das Kreuz wird in weiche, wäss-
rige Bewegungen umgewandelt.“ 
 
 

 
Wir prägten meditativ das Yin-Kosmogramm in den Ort in Simonettas 
Garten. Jede/ jeder füllte ein paar Hände weissen Quarzsand um den 
bodeneben eingegrabenen Steinsockel mit der Yin-Platte. Dann legten 
wir das Bild der Yin-Platte und in einiger Entfernung die bronzene Yang-
Platte auf den Weg neben dem Garten. Wir verbanden Yin mit Yang, 
indem wir lemniskatisch dreimal um beide Kosmogramme gingen. Wir 
versammelten uns um den Silberahorn. Ida-Maria begrüsste den hohen 
Engel aus dem Bereich der Throne und bat ihn, den Ort zu beschützen 
und die Energie aufrecht zu halten. Nun spielte Urs auf dem Hang, die 
Musik vereinte sich mit Yin-Yang und dem Sakralchakra von Bern. 
 
 

Beim gemütlichen Plaudern und heis-
sem Tee kam noch Res mit dem Alp-
horn vorbei. Er improvisierte mit Urs auf 
dem Hang. Durchdringende Töne ver-
einten sich mit der neuen Schwingung  
des Yin-Zentrums. 
 
Mit Simonetta wurde eine Vereinbarung 
unterzeichnet, dass sie ihren Garten für 
das Kosmogramm zur Verfügung stellt.  
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Donnerstag 19.12.2013, 18.30 h 
Wir trafen uns unten beim Münsterlift. Es regnete ununterbrochen den ganzen Abend (vorher schien vier 
Wochen lang die Sonne). 
 
Ida-Maria stimmte uns an der Aare ein und schützte uns. Mit brennenden Kerzen nahmen wir aus der Aare 
Eiger-Mönch-Jungfrau-Energie auf und trugen sie in unseren Herzen durch die Altstadtchakren von Bern 
von Yin zu Yang. Zuerst spürten wir, dass sie im neuen Yin-Zentrum angekommen ist. Auf der Münsterplatt-
form machte Walter eine Reinigungsmeditation. Danach konnte jedes noch persönliches Anliegen an-
schliessen. Bei jedem Chakra stellten wir die Kerzen auf den Boden oder auf den Brunnenrand, holten mit 
beiden Händen die Eiger-Mönch-Jungfrau-Energie durch unser Herzzentrum zum Chakra und verankerten 
sie. Dann spürten wir ins Chakra.  
 
 
 
 

1. Zum neuen Standort der Yin-Platte in Simonettas Garten 
 

2. Zum Yin-Zentrum auf der -
Münsterplattform, beide ge- 

hören mit dem Yang-Zentrum 
 bei der Heiliggeistkirche  
zum Sakralchakra 

3. Zum Erdungspunkt  

(Wurzelchakra) 
beim Rathausbrunnen 

4. Zum Hals-Chakra beim Konser- 
vatorium (Ausatmungspunkt und  
Einatmungspunkt unten an der Aare)  
 

5. Zum Herzzentrum  
beim Zähringer- 

Brunnen  
 

6. Zum Engelfokus  
(Drittes Auge) beim Casino 
 

7. Zum Kronenchakra vor dem Bundes- 

haus Ost (es hat sich vom Bundesplatz 
zum Eingang der Bundesbeamten ver- 
lagert) 
 

8. Zum vitalenergetisches  
Zentrum (Solarplexus) beim  

Anna-Seiler-Brunnen 

9. Zum Yangzentrum bei der Heiliggeistkirche 
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Unterwegs tauschten wir aus: Das Yin-Zentrum lebt auf, es wirkt heiter und voller Lebenskraft; der Erdungs-
punkt macht uns von unten warm, ist recht bewegt; das Halschakra öffnet sich zum Singen und Tanzen le-
bendig sprudelnd, ganz in Bewegung; das Herzzentrum strahlt Grösse und Weite in alle Richtungen und 
Kraftlinien; der Casino-Engel reckt sich aufrecht und strahlt über die Altstadt; das Kronenchakra nimmt noch 
zaghaft die neue Energie an; im Solarplexus leuchtet die innere Sonne auf, es regt und bewegt sich, Le-
benskraft strömt;  beim Yang-Zentrum ist Ruhe und Frieden in einem tiefen grossen See eingekehrt, ober-
flächlich ist noch viel Chaos. – Allgemein ist überall eine uns bisher unbekannte Freude und ein kräftig flies-
sender Lebenskraftstrom spürbar, der sich in uns überträgt. 
 
 

Trotz anhaltendem Regen beschlossen 
wir, die 108 Kerzen (die beim Marroni-
mann bei der Heiliggeistkirche auf uns 
warteten) anzuzünden. Wir gingen zum 
Osttor des Burgerspitals, stellten unsere 
mitgebrachten Kerzen in einem Kreis für 
die neun besuchten Chakrenpunkte der 
Altstadt Bern auf. Um jedes Chakra stell-
ten wir 12 Teelichter als Zeichen für den 
Tierkreis und die kosmische Einbindung. 
In die Mitte der 9 Kreise legten wir die 
Bronze-Platte des Yang-Zentrums mit 
dem Wunsch, sie hier in der Gegend 
einmal definitiv platzieren zu dürfen. 
Dann nahmen wir nochmals für alle 
Chakren Eiger-Mönch-Jungfrau-Energie 
auf und trugen sie zweimal in einer 
Schlangenbewegung durch den 
Chakrenkreis bis sich der Kreis innen 

schloss und wir einen Kreis um die Yang-Platte bildeten. Dort tönten wir ganz 
erfüllt von den Ereignissen. Urs holte sein Hang mitten in den Kreis und spiel-
te für das Yang-Zentrum wunderschöne verbindende Klänge der Sphärenmu-
sik. Wir  fühlten, dass die Eiger-Mönch-Jungfrau-Energie in der Altstadt ange-
kommen war und bedankten uns bei allen beteiligten Wesenheiten. 

 
Ida-Maria machte zum Abschluss die Dreiglie-
derungs-Meditation und sprach ein grosses 
Dankeschön aus. Völlig durchnässt aber glück-
lich löschten wir die durchnässten Kerzen und 
wärmten uns im Coté Sud auf. Wir fühlten uns 
reich beschenkt durch die Arbeiten, die wir 
dieses Jahr machen durften. 
Am 20.12.2013 versetzte Helgard den Yang-
Sockel und die Yang-Bronze-Platte Interim in 
ihrem Garten. 
 
 
 

Leitung: Helgard Zeh, Ida-Maria Ledergerber, 
Walter Eggenberger; Text: Helgard Zeh. Bil-
der: Urs Schenkel, Walter Eggenberger; Re-
daktion: Walter Eggenberger  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Urs beim Hangspiel mitten im Lichterfest (es tönt  auch im Regen gut) 

 
 

Wir wünschen euch allen ein schönes, tolles und spannendes  
Neues Jahr, mit viel Sonnenschein, Freude und Liebe! 

Und freuen uns, wenn ihr wieder mit dabei seit! 
 

Helgard, Ida-Maria, Walter und Urs 
 
 
 

 


